Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1½ Sgr. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 26. Februar 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


——— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, 25. Februar. Heut Nachmittag 1 uhr traten 
die Bevollmächtigten zuſammen, um die Konferenzen zu 
innen. 

Paris, 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe eröffnete bei wach⸗ 
fendem Vertrauen der Spekulanten, und nachdem Conſols von Mittags 12 U. 
% % höher, 92, gemeldet waren, in günſtiger Stimmung. Die ZpCt. Rente 
begann zu 73, 75, hob ſich auf 73, 90 und ſchloß bei ziemlich lebhaftem 
Umſatz und in guter Haltung zur Notiz. Conſols von Nachmittags 1 Uhr 
waren unverändert 92 eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 

3pGt, Rente 73, 75. 4½ pCt. Rente 96,50. 3p Ct. Spanier 35%. 1pGt. 
Spanier — Silber⸗Anleihe 89, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 905, —. 
Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1570. 

London, 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 91%. 1p6t, Spanier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier 89. 
5pGt. Ruſſen 104. 4% pt. Ruſſen 92%, 

Das fällige Dampfboot aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 105%, auf Hamburg 36. 

Wien, 25. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Fonds und Aktien 
bei Uebertragungen mußte hohe Vergütung gezahlt werden. — S 


Courſe: 

Silber⸗Anleihe W, öpCt. Metall. 82%, 4½ pCt. Metalliques 72. 
Bank⸗Aktien 1025. Nordbahn 269. 1839er Looſe 134. 1854er Looſe 
104. National⸗Anlehen 84%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certif. 
259. Bank⸗Int.⸗Scheine 260. Eredit⸗Akt. 300 ½. London 10, 16. Augsburg 
104%. Hamburg 76%. Paris 121%. Gold 9%. Silber 6%. 

Frauffurt a. Mr., 25. Februar, Nachmitt. 2 Uhr. Lebhafter Um: 
ſatz; öſterr. Fonds und Aktien im Allgemeinen höher. — Schluß⸗Courſe. 

Neueſte —.— Anleihe 113%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln: 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 61%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 162%. Frankfurt⸗Hanau 82%, Berliner Wechſel 105%. 
Hamburger Wechſel 50. London. Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 94%. 

erdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 114%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 120%: Darmſt. Bank⸗Aktien 338. zp t. Spanier 38%. 1p6t. 
Spanier 23750. bel c e 39. Sanni 8 48%.  5pGt. 
Metalliqu. 44 t. Metall. I%. 1884er Looſe 101%. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 81%. chiſch⸗Framöſ. Staats⸗Eifenbahn⸗Aktien 
298. Oeſterr. Bant-Antheile 1180. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 163. 

en „ W. Februar, Nachmittags 4 Uhr. Börſe feſt. — 
Sch lu 4 


Courſe: 
Oeſterreich. National⸗ Anleihe 78. 5pGt, Metalliques Li ö 
82%; _5pCt. Metall. 76%. 2 St. Metalligues 30%. Oeſterreich 
Spanier 23%. 3p&t: Span. 35%, 5pGt. Stieg⸗ 


matt; 
chlu s 


rei 194. 1p6t, * 
Spt. Stieglitz de 1855 89 ,. 5 i 
Londoner Wechſel, gg r a Be Reiz ; en 5 
2 — — . eee Nachmittage 12 10. In e — = 
öh ſtill. Vretie- Ahkien 18. Gifenbapnsttien bos gh kuß⸗ 
— che 4½ pt. Staats⸗Anleihe 100. Preuß. Looſe 111 Br. Oeſter⸗ 
rei ee oofe 121. 3p6t. Spanier 36 1yGt. Spanier 224. 
Sie Stieglitz de 1855 89%. Berlins Hamburger 111%. Köln: 
Mindener 164. Mecklenburger 56%. Magdeburg Wittenberge 48%. 
Kerr ag 1. Priorität 101% Br. Köln⸗Minden 3. Priorität 90 Br. 
Diskonto —. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille. Oel pro Februar 31, pro 
Mai 30%, pro Oktober 27%, Kaffee unverändert bei ſehr mäßigem Umſatz. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

1 Paris, 25. Februar, 10 Uhr Vormittags. Seit geſtern iſt das Gerücht 
allgemein verbreitet, die Konferenzen würden nach den erſten Sitzungen ver⸗ 
tagt und über den Antrag Frankreichs, einen europäiſchen Kongreß zu beru⸗ 
fen, in diplomatiſcher Korreſpondenz verhandelt werden. Man erwartet eine 
Andeutung hierüber bei der Erb nung. 

Marſeille, 23. Februar, Abends. Der „Thabor“ bringt folgende Nach⸗ 
richten: Das „Journal de Conſt.“ bezeichnet die . welche über die 
E und Handels⸗Kriſis in der Hauptſtadt herrſcht, als übertrieben. In 
der That herrſcht eine enorme Baiſſe im Waaren⸗ Großhandel, der größte 
Theil der Gefchäfte ift im Stillſtand begriffen; Fleiſch und Mehl find im 
Großhandel auf den halben Preis gefallen, aber der Betailverkehr hat keine 
Veränderung erfahren, feine Preife erhalten ſich auf der bisherigen Höhe. 
Preffe, Handel und Bevölkerung verlangen die Errichtung einer Bank, um 
die Differenz zwiſchen türkiſchen und fremden Münzen zu ermäßigen, die bes 
reits einen Verluſt von 15 bis 20 pt. herbeiführen. — Ueber die Unter: 
—.— mit Rothſchild hat der Divan noch keine Entſcheidung getroffen. 

m ganzen türkiſchen Reiche herrſcht eine Viehſeuche, die ungeheure Verwü⸗ 
—— anrichtet. — Ismail Paſcha iſt nach Aſien geſchickt worden, um 

ort den Befehl der türkiſchen Truppen zu übernehmen und Omer Paſcha 
zu erſetzen, der nach Konftantinopel zurückkehrt. — Omer hat einen Urlaub 
erhalten, den man als einen definitiven auffaßt. — Man befchäftigt ſich mit 
der Ueberſetzung des Hattiſcherifs, der die Lage der Chriſten im türkiſchen 
Reiche regelt, in mehrere Sprachen; derſelbe wird binnen Kurzem publizirt 
werden. — Ein Tagesbefehl des Generals Codrington an die engliſche Ar⸗ 
mee, aus Balaklawa datirt, ſetzt die Offiziere davon in Kenntniß, daß ſie 
ſich für den beginnenden Feldzug zu equipiren haben. 


reuſt en. 

? [Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: den Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Arendt zu 
Düſſeldorf zum Regierungs: und Baurath zu ernennen. — Bei der 
biefigen königl. Taubſtummen⸗Anſtalt iſt der ſeitherige vierte ordentliche 
Lehrer Dr. Heyer zum dritten, der bisherige erſte Hilfslehrer 
Heitefuß zum vierten ordentlichen Lehrer und der bisherige zweite 
Hilfslehrer Peters zum 1. Hilfslehrer, ſo wie der Schulamts⸗Kandidat 
Reiz ner zum ordentlichen Lehrer bei dem Gymnaſſum zu Culm ernannt, 
und die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. Alfred 
Breifig, zum Hilfslehrer an der Realſchule zu Pofen genehmigt worden. 
Dem Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Arendt zu Düſſeldorf iſt die er⸗ 
ledigte Regierungs⸗ und Bau⸗Raths Stelle in Breslau verliehen 
worden. Das dem Kaufmann C. F. Wappen hans hierſelbſt unterm 
12. Juni 1855 ertheilte Patent auf eine Kämm⸗Maſchine iſt er⸗ 


loſchen. 

Berlin, 25. Februar. [Hofnachrichten.] Se. Mafeſtät 
der König nahmen vorgeſtern Vormittag verſchiedene Vorträge ent⸗ 
gegen, arbeiteten Nachmittag mit dem Miniſter⸗Präſidenten und be⸗ 
ſuchten Abends die Mufit: Aufführung in der Sing⸗Akademie. Ihre 
Mafeſtät die Königin, Allerhöchſtwelche Vormittag das Treibhaus 
des Fabrikbeſizers Borſig in Moabit beſichtigt hatte, beehrte Abends 


Berlin, 25. * 


die Vorſtellung im Schauſpielhauſe: „Heinrich IV.“ mit Allerhöchſt 
ihrer Gegenwart. 

Am geſtrigen Tage wohnten Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin in der königlichen Schloßkapelle zu Charlottenburg dem 
vom General⸗Superintendenten Hofprediger Hoffmann gehaltenen Got⸗ 
tesdienſt bei. Mittags fand bei Allerhoͤchſtdenenſelben Diner en famille 
ſtatt, und Abends eine kleine muſikaliſche Unterhaltung, in welcher die 
Damen Herrenburg⸗Tuczeck, Heffner und Scheuten, ſowie der königliche 
Sänger Salomon, Hofpianift Dr. Kullack und der Violiniſt Bachmann 


mitwirkten. (St.⸗Anz.) 
Deutſchland. 


Frankfurt, 23. Febr. [In der Bundestagstags⸗Sitzung] 
vom 21. d. M. überreichte der faiferl. öſterr. Präſidial⸗Geſandte in Ger 
mäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 19. Oktober 1838, die Errichtung 
beſonderer Auſträgalſenate bei den oberſten Gerichten betreffend, das 
Verzeichniß der ſeit Beginn des Jahres 1856 den Auſträgalſenat für 
den deutſchen Bund bildenden Mitglieder des k. k. oberſten Gerichts⸗ 
und Caſſationshofes zu Wien. — Der Geſandte von Baiern ftellte 
Namens ſeiner höchſten Regierung, auf Grund des Art. 64 der wie⸗ 
ner Schlußakte, drei Anträge auf gemeinſame Regelung mehrerer An⸗ 
gelegenbeiten allgemeinen Intereſſes durch die Bundes⸗Verſammlung, 
und zwar: 

5 auf entſprechende Einleitung, um die Geſetze über Heimat und 
Anſäſſigmachung innerhalb des ganzen Bundesgebiets mehr in Ein: 
klang zu bringen, und um hierdurch die Schwierigkeiten und Beläſti⸗ 
gungen zu beſeitigen, welche die dermalen beſtehende Verſchiedenartig⸗ 
keit der betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen für die Regierungen wle 
für Unterthanen im Gefolge hat; 

2) auf gemeinſame Organiſation der Auswanderung zu 
dem Zweck, daß die Auswanderer nicht dem Zufall und der Spekula⸗ 
tion Preis gegeben wären, ſondern in angemeſſenen Gegenden Ausſicht 
auf eine ſichere Exiſtenz gewonnen, dabei aber auch ihr Deutſchthum 
bewahren und mit dem Vaterlande in einer beiden Theilen zum Vor⸗ 
theil gereichenden Beziehung verbleiben konnten, und 

3) auf Herbeiführung einer allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzgebung, in welcher die durch den Zollverein und den von bier 
ſem Vereine im Jahre 1853 mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Zoll⸗ und 
Handelsvertrag gewonnene Grundlage, zu unverkennbarem Vortheile 
für Handel und Induſtrie, eine weitere gemeinſame Entwickelung fände. 

Die Bundesverſammlung beſchloß, den Antrag unter Nr. 1 an den 
wegen Feſtſtellung allgemeiner Normen über die Heimathsverhältniſſe 
bereits beſtehenden, unter Nr. 3 aber an den handelspolitiſchen Aus⸗ 
ſchuß zu weiſen, endlich zur Berathung des Antrags unter Nr. 2 in 
der nächſten Sitzung eine beſondere Kommiſſion zu wählen. 

Weiter wurde von den vereinigten Ausſchüſſen für die orientaliſchen 
und Militär⸗Angelegenheiten über die in der Sitzung vom 7. Februar 
von dem k. k. oſterreichiſchen Geſandten gemachte Mittheilung bezüglich 
der orientaliſchen Angelegenheit und der diesfalls zum Zwecke der 
Wiederherſtellung des Friedens in jüngſter Zeit gepflogenen Verhand⸗ 
lungen Vortrag erſtattet, worauf die Verſammlung einſtimmig den 
Ausſchuß⸗Anträgen entſprechenden Beſchluß faßte. 

(Dieſer Beſchluß lautet: Der deutſche Bund — im Anſchluſſe an ſeine 
Beſchlüſſe vom 24. Juli und 9. Dezember 1854, dann 8. Februar und 26, 
Juli 1855 erkennt in den vom kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe dem kaiſerlich 
ruſſiſchen Kabinet empfohlenen, von ſämmtlichen Eriegführenden Mächten an: 
genommenen Präliminarien mit Dank und Befriedi ung die Grundlagen, 
auf welchen die Herſtellung des allgemeinen Friedens 1 und dauerhaft her⸗ 
beizuführen iſt. Daß dies bald geſchehe, erkennt der Bund als ein europäi- 
ſches Bedürfniß an. Demgemaͤß wird er ſich die Aufrechthaltung jener 
Grundlagen auch zu feiner eigenen Aufgabe ftellen, unter Vorbehalt feines 
freien Urtheils, rückſichtlich der von den kriegführenden Mächten vorzubrin⸗ 
genden Spezialbedingungen, In Würdigung der in diefer Richtung bereits 
von Oeſterreich und Preußen vorgenommenen Schritte, ſpricht der deutſche 
Bund die vertrauensvolle Zuverſicht aus, daß beide hohe Regierungen auch 
fernerhin den Intereſſen des Geſammtvaterlandes ihre dankenswerthe Für⸗ 
ſorge und Aufmerkſamkeit widmen werden.) 

Endlich wurde von dem Ausſchuſſe für das Bundes⸗Finanzweſen, 
unter Darlegung der Kaſſenverhältniſſe, eine Matrikularumlage zur Be⸗ 
ſtreitung der Ausgaben für die Centralverwaltung des Bundes bean⸗ 
tragt, worüber die Abſtimmung ausgeſetzt wurde, und von der Rekla⸗ 
mations⸗Kommiſſion Berichte über Privateingaben erſtaltet, die ohne 
allgemeines Intereſſe ſind. . (Fr. P. 3.) 

Hannover, 23. Februar. Die heutige „Hannov. Zeitung“ 
bringt unter ihren amtlichen Nachrichten eine königl. Proklamation, 
welche den Zuſammentritt der allgemeinen Stände⸗Verſammlung auf 
den 2. April feſtſetzt. 


Frankreich. 


Paris, 23. Februar. Der „Moniteur“ meldet an der Spitze 
feines nichtamtlichen Theiles: Die erſte Sitzung des Kongreſſes wird 
am Montag den 25ſten d. M. im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ſtattfinden. Der „Moniteur“ zeigt weiter an, daß Graf 
Walewski morgen den Bevollmächtigten, den Miniſtern, den Präſiden⸗ 
ten des Senates und des geſetzgebenden Körpers und den Großbeam⸗ 
ten der Krone ein großes Diner geben werde, dem am Abend ein 
Konzert folge. — Vorgeſtern ſpeiſten die engliſchen und ſardiniſchen 
Bevollmächtigten beim Kaiſer. Drei weitere Diners werden morgen, 
am Donnerſtag und am nächſten Sonntag, auch die Bevollmächtigten 
der andern Nationen der Reihe nach in die Tuilerien berufen. Man 
beeilt dieſe Einladungen, da die Entbindung der Kaiſerin früher ſtatt⸗ 
finden könnte, als man Anfangs dachte. Der Seine⸗Präfekt wird 
ſämmtlichen Mitgliedern des Kongreſſes im Namen der Stadt Paris 
ein glänzendes Feſtmahl geben. Was die Konferenzen angeht, ſo ha⸗ 
ben ſämmtliche Bevollmächtigte ſich gegenſeitig zur unbedingten Ge⸗ 
heimhaltung verpflichtet. Alles was man etwa über die Arbeiten des 
Kongreſſes berichten wird, muß daher der Zuverläſſigkeit entbehren, fo 
lange amtliche Veröffentlichungen nicht erfolgen. 


Ein ſchwediſcher Diplomat, Herr v. Lallenſtaedt, ſteht im Be⸗ 
griff eine Schrift über die Beziehungen Schwedens zu den Weſtmäch⸗ 
ten zu veröffentlichen, welche, im Falle die in derſelben gegebenen 
Enthüllungen Glauben verdienen, ein ganz neues Licht auf die dem 
ſtockholmer Vertrage vorhergegangenen Verhandlungen werfen 
würde. König Oskar und der Kronprinz Karl hatten darnach 
gleich bei dem Beginne des orientaliſchen Krieges die Nothwendigkeit 
erkannt, die Politik Karl Johanns zu verlaſſen und ſich den Weftmächten 
anzuſchließen, obwohl die Schritte in dieſer Beziehung mit großer Vorſicht 
gethan wurden, und den Anklagen der Oppoſitionspreſſe gegen die Feſt⸗ 
haltung der Ueberlieferungen von 1812 unterdeſſen freier Lauf blieb. 
Im Herbſte 1854 wurden allerdings die Alandsinfeln, welche die 
Verbündeten Schweden anboten, nicht angenommen, aber aus demſel⸗ 
ben Grunde, aus welchem die Verbündeten ſie räumten, weil ſie näm⸗ 
lich ohne den Beſitz Finnlands nicht zu halten find. Das 
Bündniß vom 2. Dezember 1854 ermuthigte den König von Schwe⸗ 
den zu beſtimmterem Auftreten, indem er vorausſetzte, daß Oeſterreich 
ſich in Folge deſſelben am Kriege betheiligen werde. Es wurden im 
März 1855 durch Herrn von Taſcher, Großmeiſter des Hauſes der 
Kaiſerin Eugenie, der mit der napoleoniſchen wie mit der ſchwediſchen 
Dynaſtie verwandt iſt, in Paris Eröffnungen gemacht. Schweden ver⸗ 
langte Garantie ſeines Gebiets und eine kräftige materielle Unterſtützung. 
Es folgte ein Briefwechſel zwiſchen dem König Oskar, dem Kronprin⸗ 
zen und dem Kaiſer Napoleon. Man ſandte eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift über die Hilfsquellen Schwedens und über die Bedingungen 
einer Allianz nach Paris. Man verlangte Subſidien und ein Heer 
von 100,000 M., zu welchem dann Schweden 60,000 Mann ſtoßen 
laſſen werde. Gelänge es, Finnland zu erobern, ſo ſolle dieſe Provinz 
beim Frieden an Schweden zurückfallen. Indeſſen beſchloſſen zuletzt 
die Verbündeten in Folge der Lage der Dinge bei Sebaſtopol ihre 
Kriegsoperationen für das Jahr 1855 im Weſentlichen auf das ſchwarze 
Meer zu beſchränken; der baltiſche Feldzug und ſomit auch die Ver⸗ 
handlungen mit Schweden wurden vertagt, und erſt nach dem Falle 
Sebaſtopols durch General Canrobert in beſtimmter Weiſe wieder auf⸗ 
genommen. 

Vorgeſtern iſt die Dampf⸗Fregatte „Cbriſtophe Colomb“, wie der 
„Moniteur“ anzeigt, mit einer Ladung Kriegsmaterial von Toulon 
nach Kamieſch abgegangen. Wie verlautet, wird die franzöſiſche Flotte 
unter dem Oberbefehl des Admirals Penaud in den erſten Tagen des 
Monats März nach der Oſtſee aufbrechen. — Heute Morgen zog das 
50. Einien: Regiment, bekannt durch feine Thaten in der Krim, auf 
einer militäriſchen Promenade begriffen, durch Paris. Auf dem Fleur- 
Quai angekommen, machte das Regiment plotzlich Halt, um ſich 
auszuruhen. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich um dieſe 
tapferen Krieger verſammelt und der Ruf: „Es lebe das 50, Linien⸗ 
Regiment!“ erſcholl von allen Seiten. An antiruſſiſchen Demonſtra⸗ 
tionen fehlte es nicht. Der Ruf: „Vive la guerre! A bas les 
Russes! A bas les Cosaques!“ ertönte von vielen Seiten, und wer 
weiß, wie es geendet hätte, wenn nicht plötzlich 20 bis 30 Polizei: 
Agenten erſchienen wären und der Oberſt, die Menge freundlich be⸗ 
grüßend, Befehl zum Abmarſche gegeben hätte. 


Groſbritannien. 


London, 23. Februar. [Zur Pairiefrage.] In der geſtrigen Ober⸗ 
hausſitzung ſtellte, ehe das Haus ſich als Privilegien⸗Ausſchuß zur Berathung 
über das Peers⸗Patent Lord Wensleydale's konſtituirt, Earl Glenelg den 
Antrag, folgende Fragen den Richtern zu überweiſen: „Hat die Krone die 
Befugniß, durch ein Patent die Würde eines Barons des vereinigten König⸗ 
reiches auf Lebenszeit zu ſtiften, und welche Privilegien verleiht die Creirung 
einer ſolchen Würde?“ Der Lord⸗Kanzler unterſtützt den Antrag Lord 
Glenelg's. Lord Brougham hält eine n der Frage an die 
Richter für durchaus nicht empfehlenswerth, da die Antwort derſelben zu 
lange auf ſich warten laſſen werde. Bei der Abſtimmung wird der a 400 
mit 142 (anweſend 97, vertreten 45) gegen 111 (anweſend 62, vertreten 40 
Stimmen verworfen. Die Regierung bleibt folglich mit 31 Stimmen in der 
Minorität. — Lord Lyndhurſt beantragt hierauf die von ihm angekün⸗ 
digte Reſolution, welche die Giltigkeit des dem Lord Wensleydale 
verliehenen Patents beſtreitet, inſofern derſelbe dadurch das Recht erhal⸗ 
ten folle, im Oberhaufe zu ſitzen und zu ſtimmen. Das Haus der 
Lords, bemerkte er, habe das Recht, über die Giltigkeit der Patente zu ent⸗ 
ſcheiden, durch welche einem Nicht = Peer die Rechte eines Peers verliehen 
würden So würde z. B. ein Ausländer, ſelbſt wenn er ein Kreirungs⸗Pa⸗ 
tent erhielte, nie im Parlamente ſitzen können, und ebenſo wenig könne die 
Krone die Peerswürde auf eine beſtimmte Anzahl von Jahren verleihen. 
Wenn Jemand an der Barre des Hauſes erſcheine und Sitz und Stimme in 
demſelben beanſpruche, ſo ſtehe den Peers ohne Weiteres das Recht zu, über 
die Giltigkeit ſeiner Anſprüche zu entſcheiden. Die Regierung werde keinen 
einzigen get anführen können, wo das Recht auf einen Sitz im Oberhauſe 
mit der Verleihung der Peerswürde auf Lebenszeit an einen Nicht Peer ver⸗ 
bunden geweſen ſei. Mit Rechten, die aus einem alten Brauche hervorge⸗ 
gangen ſeien, dürfe man nicht leichtfertig umſpringen. Beruhe ja do fe, 
gar das Succeffionsreht der Krone auf demſelben Prinzip. enn 
man einwende, daß die Krone nur einen mäßigen Gebrauch von dem Rechte, 
Peerswürden auf Lebenszeit zu gründen, machen werde, ſo erinnere er daran, 
daß Lord Grey in einer Reſolution ſelbſt eingeräumt habe, wie ein 
ſolches Recht der Krone gefährlich werden könne. Wenn i 

Ruder ſeien und in Zeiten der Aufregung konne es 
einem ſolchen 


5 Bea P Best 
amen ſeien im Beſitze aller Rechte v rs geweſen 
Saane 1 zu fücn. "© ei En an fl dis Auffordsrung zur 
e an den Krönungs⸗Feierlichkeiten ergangen 
Verbrechen Hätten zu Schulden —.— Laffen, 0 würde das Haus der 
Peertz, nicht ein gewöhnlicher Gerichtshof, 
— Wenn das Haus das Patent des Lord 
es einen ſehr gefährlichen Präcedenzfall, 
ſes zu einem über die Handlungen der Krone 
chen Tribunal mache. Dadurch aber, 


dieſe Majorität jeder Kontrole 
enthoben fei, werde das Gleichgewicht der 


erfaſſung geſtört werden. Der 


Redner beantragt hiernach das von ihm angekündigte Amendement.*) In 
der Abſtimmung über Earl . mendement wird daſſelbe mit 92 gegen 
57 Stimmen verworfen, worauf die Annahme der Eyndhurft’fchen Re⸗ 
ſolution erfolgt. Die Regierung bleibt demnach mit 35 Stimmen in der 


Minorität. = 

Italien. 

Rom, 12. Februar. Unſere politiſchen Inquirenten dürften in 
den nächſten Tagen viel Arbeit bekommen, denn (wie ſchon kurz be⸗ 
richtet) Meiſter Civettola ift gefangen. Ich kann darüber folgendes 
Verläſſiges mittheiſen. Sie erinnern ſich daß vor mehreren Wochen 
in ſeinem Hauſe unweit der Engelsburg eine Menge neu angefertigter 
kurzer Stichwaffen gefunden und von der Polizei fortgebracht wurde. 
Der Meſſter war entflohen, konnte ſich aber ungeachtet aller Nachſu⸗ 
chungen und des auf ſeine Verhaftung ausgeſetzten Preiſes fottwährend 
in Rom aufhalten, und was mehr iſt, nicht im Verſteck, ſondern als 
ein moderner Proteus oder Rübezahl unter dieſer und jener Narren⸗ 
kappe während des Carnevals in Corſo und auf den Feſtini ſich her⸗ 
umtummeln. Letzten Mittwoch verließ er mit einem Vetturino Rom, 
und zwar in der Uniform eines päpſtlichen Finanzſoldaten, mit einem 
Paß in beſter Ordnung und achzig Scudi Gold verſehen. Doch die 
Abreiſe ward der Polizei von einem vermeinten Freund denuncirt. 
Sofort eilte dem Abgereiſten eine Abtheilung von Gendarmen mit dem 
Major Sagretti nach, und holte ihn bei Otricoli ein. Sie hatten den 
Befehl, ihn lebendig oder todt in ihre Hände zu bringen. Er ward 
in der Haudererkutſche ſitzend feſtgenommen, ohne daß man Waffen bei 
ihm fand, doch außer dem Paſſe und der erwähnten Geldſumme noch 
2 Adreſſen an ehemalige politiſche Parteimänner in Bologna und An⸗ 
cona. Civettola iſt nach Rom zurückgeführt. Macht er Enthüllungen, 
jo wird hier mancher eingezogen werden; denn er wird für ein Haupt- 
organ unter denen angeſehen, welche in der Bewegungszeit ein bekann⸗ 
ter Agitator ſexri di bottega zu nennen beliebte. (A. Z.) 

Turin, 20. Februar. Der Miniſterpräſident Cavour iſt ab: 
gereiſt und man erwartet begierig das Reſultat der pariſer Konferen— 
zen. Der türkiſche Geſandte iſt hier mit großem Glanz empfangen 
worden, und er hat ein ſehr koſtbares Diner gegeben, um das des Mi: 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Ritter Cibrario, zu erwidern. 
Seine türkiſchen Attachés haben ſehr gefallen. Muſſurus, der Bruder 
des türkiſchen Geſandten in London, bleibt als Geſchäftsträger der Pforte 
hier, da der Geſandte ſeinen Wohnſitz in Paris nimmt, indem er an 
dieſen beiden verbündeten Höfen beglaubigt iſt. Der Befehlshaber des 
fardinifchen Heeres in der Krim, della Lamarmora, iſt der Gegenſtand all: 
gemeiner Huldigung, und ſelbſt die Feinde der Regierung nehmen Theil 
an dem Ruhme der italieniſchen Waffen; obwohl der Haß gegen die 
Conſtitution bei dieſen Leuten ſo weit geht, daß ſie nur piemonteſiſch 
ſprechen, weil die italieniſche Bewegung ihnen die verhaßte Conſtitution 
gebracht hat. Die Kammerverhandlungen haben ihren ruhigen Fort⸗ 
gang, nachdem der Senat gegen alle Erwartungen die Anleihe von 30 
Millionen Franken ebenfalls genehmigt hat. Jetzt beſchäftigt ein Ge— 
ſetzentwurf nicht wenig die Gemüther, nämlich die Aufhebung der 
bisherigen Zinſenbeſchränkung. Das Miniſterium hat nämlich 
die Ueberzeugung, daß alle Wuchergeſetze nichts helfen, ſondern 
den Wucher vielmehr unterſtützen. Im Senat erklärte der alte 
würdige Marſchall della Torre dieſe Anſicht für unmoraliſch und irre⸗ 
ligibs; feine Frömmigkeit kam aber ſehr ins Gedränge, als ihm erwi- 
dert wurde, daß dieſe Freiheit im Kirchenſtaate ſtattfinde. 

Neapel, 14. Februar, [Räuberbanden.] Die Via Appia, die 
im benachbarten Kirchenſtaat durch die pontiniſchen Sümpfe führt, 


ſtand, was die Strecke zwiſchen Velletri und Terrageina anbelangt, 
von jeher in ſehr üblem Ruf. Oft haben Räuberbanden, die im an⸗ 


grenzenden Volkskergebirge hauſten, dort ihr Unweſen getrieben, und 
noch jetzt beherbergt die Strafanſtalt von Spoleto in der Reſidenz der 
ehemaligen dortigen longobardiſchen Herrſcher die Ueberreſte der Bande 
Gasparoni's, die vor beiläufig dreißig Jahren bei der Abtei Foſſa⸗ 
nuova ſich durch eine Art von Kapitulation ergab. Gegenwärtig aber 
ſind es nicht etwa formirte Banden, die ſtationär von den Gebirgen 
aus die Straße belagern, ſonderu die Bewohner der anliegen⸗ 
den Ortſchaften des Kirchenſtaats, die ſich bei Nacht und Nebel 
zuſammenrotten, und oft zu zehn bis zwölf an der Zahl vermummt 
und bewaffnet aus dem Geſtrüpp hervorſpringen, um den Reiſenden 
höflichſt einzuladen, ihnen das Seinige zurückzulaſſen. Nach vollbrach— 
ter That zerſtreuen ſie ſich wieder. So ward in dieſen Tagen bei 
der Station Torre tre Ponti eine Schauſpielergeſellſchaft, die 
von Rom hierher reiſte, angefallen, und aller ibrer Habſeligteiten be: 
raut. Und doch kann nicht in Abrede geſtellt werden, die päpliche Re— 
gierung läßt die Straße durch ihre Gendarmerie, die ſich von je— 
her als ſehr tüchtig bewährt hat, ſehr ſtreng überwachen. Man muß 
aber wirklich die außerordentliche Frechheit dieſer Wegelagerer anftau: 
nen. Ich kenne einen Fall, daß einer, der mit Poſtpferden reiſte, zur 
Nachtzeit angehalten und beraubt wurde, und doch waren kaum zehn 
Minuten vergangen, daß zwei Gendarmeriepatrouillen die eine der 
andern folgten. In dem kurzen Zwiſchenraum dieſer Aufeinanderfolge 
war der Raub vor ſich gegangen. Ganz ſicher iſt indeſſen die Via 
Labicana, die von Rom nach Ceprano, und dann bei Monte Caſino 
vorbei durch San Germano führt. Leider aber iſt ſie nicht die Poſt⸗ 
ſtraße, und dann gehören auch die Gaſthäuſer hier nicht zu den beſſern. 
(Der Ruf von der relativen Sicherheit dieſer Straßen wechſelt. Im 
voriſten Herbſt galt in Rom der Weg über Terracina für ſicherer als 
der weniger befahrene, aber kaum minder intereſſante, durch die Abruz⸗ 
zen, und ſchwerbepackte Reiſewagen gingen ohne Bedeckung, und ſogar 
bei Nachtzeit, ſorglos durch die pontiniſchen Sümpfe, ohne daß von 
Gendarmerie viel wahrzunehmen war. Verrufener übrigens alt der 
Süden des Kirchenſtaats iſt zur Zeit die Nordſeite, ſowohl die Straße 
über Viterbo, als die über Spoleto und Perugia. Im Ganzen iſt 
die Furcht vor dem italieniſchen Räuberweſen ſehr übertrieben.) (A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


f Konſtautinopel, 11. Februar. Obgleich das Aktenſtück, welches ich 
55 uszuge geben werde ſchon veraltet erſcheinen mag, denn es datirt ſich 
vom Monate September v. J., ſo dürfte es doch vielen ihrer Leſer darum 

von einigem Intereſſe fein, weil es die Baſis enthält, worauf in Zukunft 

1 W m — 4 auch die chriſtliche Kirche in der Türkei 

fußen wird. e 
green Patriarchen Anthimos, und der Einſetzung ſeines Nachfolgers in 
dieſer Würde. — Die . ſten Punkte diefes „Berat“ find: Der ernannte 

Pagen at im Einver fndniſſe mit den Metropoliten den Kultus und die 

onſtigen kirchlichen Angelegenheiten zu ordnen; er kann nicht abgeſetzt werden 

ohne eines Vergehens angeklagt und überwieſen zu fein. — Im Falle 
einer ee der neue Patriarch aus dem Körper ſelbſt mit Zuſtimmung 
der ſich in and ohe Apel aufhaltenden Metropoliten zu erwählen, der 

Pforte r N Anzeige zu machen, welche ihn ſodann in dieſer Würde 
eftätigen wird. Die Einſezung und Rückberufung der Metropoliten ift den 

Patriarchen in ihren * Be geräumt. — Den Ortsbehörden iſt es ſtrenge 

unte ſich in die Kirchen⸗ und Kloſter Angelegenheiten der reſp. Pa⸗ 

triarchake zu miſchen, 857 Ha durch einen eigenen großherrlichen Ferman 
ermächtigt zu ſein. Ge d 0 dungs⸗ Angelegenheiten bleiben den 
*) Das Amendement erkennt das geſesliche Recht der Krone und den vor⸗ 

legenden Fall an, behauptet aber, daß das Recht außer Gebrauch ge: 

—— 57 und ſchlägt vor, auf Maßkegeln Dur So Mißbrau de 

ſes Rechtes zu denken. 8 Die 


Redakteur und Verleger: C. Za ſchmar in Breslau, 


dies der „Berat“ betreffs der Entſetzung des f 


418 


Patriarchen und deren Prokuratoren ge ei Teſtamente der Patriarchen, 
Erzbiſchöfe, Biſchöfe ꝛc. zu Gunſten von Kirchen, Armen, Prieſtern ꝛc. ſowie 
die Legate Anderer an die Obengenannten ſind gemäß den Vorſchriften ihres 
Ritus unanfechtbar. — Sollten dem Sultan je Petitionen unterbreitet 
werden, welche dahin abzielen, dem Patriarchate von Konſtantinopel die 
Patriarchate von Ipek und Okrida zu entziehen, ſollen ſelbe nicht in Be⸗ 
tracht gezogen werden. — Alle Kompetenz⸗Prozeſſe der Patriarchen, Metro⸗ 
politen ꝛc. kommen vor das Forum des kaiſerl. Divans. — Kein Chriſt kann 


Kirche zu St. Eliſabet gehaftet, wofür die Stadtgemeinde die Garantie über: 
nommen. Als nun die Neumühle zur Subhaftation geſtellt, ſeien in Wer: 
tretung der Eliſabetkirche 1000 Thaler im Subhaſtations⸗Termine darauf 
eboten, die aus dem Meiſtgebote erlangten Rechte aber noch vor dem 
diudikations ⸗Urtel an die Stadt⸗Gemeinde übereignet worden. Man 
habe dieſes Verfahren gewählt einerſeits in Rückſicht der von der Kom⸗ 
mune für die Sicherheit der Forderung übernommenen Garantie, an⸗ 
dererſeits in Rückſicht der geringeren Schwierigkeiten, welche die bei 


zum Uebertritt zur mahomedaniſchen Religion gezwungen werden. — Raja's, Erwerbung von Grund ⸗Eigenthum ſeitens der Kommune Vorgeſchrie⸗ 
welche, um eine unerlaubte Ehe einzugehen, ihren Aufenthaltsort verlaffen, | benen 81 im Vergleich der Erforderniſſe bei Grund ⸗ Eigen⸗ 
ſollen auch in ihrem neuen Aufenthaltsorte nicht getraut werden. — Exkom⸗ thums⸗Erwerbungen für Kirchen darbieten. Vor Austrag der aſtation 


munikationen oder andere Kirchenſtrafen dürfen weder verhindert noch begehrt 
werden, überhaupt iſt es Niemanden erlaubt, ſich in derlei Angelegenheiten 
zu miſchen. — Wenn ein en ce, oder überhaupt ein Prieſter im Namen 
des Geſetzes verhaftet werden ſoll, fo kann dies nur mit Zuſtimmung des 
Patriarchen geſchehen. — Kein Patriarch kann gezwungen werden, Leute in 
einen Dienſt aufzunehmen, welche weder er noch die Synode nicht aufnehmen 
wollte. — Dies ſind in Kürze die Hauptpunkte, welche aus dieſem Akten⸗ 
ſtücke hervorzuheben wären. 5 
. C., Man ſchreibt uns aus Beirut unter dem 29. Januar: Die Regen 
haben bei dem überaus milden Winter diesmal in Syrien ſehr ſpät begon⸗ 
nen; in der Umgegend von Kaiffa, am Fuße des Berges Carmel erſt um die 
Mitte dieſes Monats, ſo daß dort mit der Feldbeſtellung nur vor kurzem 
angefangen werden konnte. Während der erſten Hälfte des Dezembers zeigte 
in den Nachmittagsſtunden der hunderttheilige Thermometer noch immer 
17—19 Grad Wärme im Schatten. Eine Folge des milden Winters war, 
daß die Cholera, welche im Monat Oktober hier auftrat, nicht weichen 
wollte. Mit den 5 reichlichen Regengüſſen und der darauf folgenden 
uud der Atmoſphäre in der zweiten Hälfte des Dezembers verſchwand 
die Krankheit raſch. Sie bot den hieſigen europäiſchen Aerzten die auffal⸗ 
lende Erſcheinung, daß ſie ſich unter geringem Erbrechen ohne allen Krampf 
nur in einer allmäligen, aber unaufhaltſamen Abnahme der Körperwärme 
bis zu endlicher Todeskälte äußerte. Die in Beirut anweſenden fremden 
Konſuln ſtellten ſich an die Spitze einer allgemeinen Kollekte, und halfen fo 
den dringendſten Bedürfniſſen der vorzugsweiſe von der Krankheit heimge⸗ 
ſuchten ärmeren Volksklaſſe ab. Die wohlhabende einheimiſche Bevölkerung 
hatte, mit Ausnahme der großherrlichen Beamten, zwei Monate lang die 
Stadt verlaſſen. — Die von der engliſchen Regierung angeworbenen Ba⸗ 
ſchi⸗Bozuks, welche am 25. Oktober v. J. hier einen ſo bedeutenden Exzeß 
verübten, daß ein bewaffnetes Einſchreiten gegen ſie ſtattfinden mußte, ind 
"Re eingefchifft und dem Kriegsfchauplas näher gebracht worden, theils 
ind fie unter dem Oberſten Walpole nach Kaiffa gerückt, in deſſen Nähe 
ein Lager begogen wurde und die Werbungen fortgefegt werden. — Die 
aſſyriſchen Alterthümer, welche bei ihrem Transport auf dem Euphrat 
in der Nähe von Basrah untergegangen und im Schlamm des Fluſſes ver⸗ 
ſunken waren, ſind wiederum daraus zu Tage gefördert und in das zur Ueber⸗ 
fahrt nach Frankreich beſtimmte Schiff glücklich verladen worden. Der da⸗ 
mit beauftragte Genie⸗Ofſizier we Ser Bey, ein Belgier, der als Hberſt⸗ 
Lieutenant in türkiſchen Dienſten ſteht, hat ſich durch Ausführung dieſer 
Arbeit unleugbar großes Verdienſt erworben. Um daſſelbe vollſtändig wür 
digen zu können, muß man erwägen, daß der größte der von ihm geborge⸗ 
nen Koloſſe 36,000 Kilogramm wiegt, und daß in jenen uncivi Hirten Lan⸗ 
dern es ſehr ſchwierig iſt, ſich das zur Hebung ſo großer Maſſen nöthige 
Material an Holz, Stricken ꝛc. zu beſchaffen. Jett erübrigt nur noch, auch 
die Ladung eines Schiffes zu retten, welches bei er am Zuſammenfluß 
des Euphrat und Jigris, geſunken ift. — Auf der Feldmark von Sayda, 
dem alten Sidon, wo man im verfloſſenen Jahre einen für die Kenntniß der 
phöniziſchen Geſchichte fo wichtigen Fund machte, hat man die Ausgrabun⸗ 
gen mit Eifer fortgeſetzt und vor 14 Tagen von neuem zwei werthvolle 
arkophage ausgegraben. Dieſe Sarkophage enthalten zwar nicht In⸗ 
ſchriften, wie der im vorigen Jahre aufgeſundene, fie find aber von ſchöͤner 
Arbeit und von weißem labaſter. Der Deckel eines jeden dieſer Sarkophage 
iſt in Skulptur mit dem Bildniß des Verſtorbenen geziert. Dieſer neue Er⸗ 
folg läßt hoffen, daß man die Ausgrabungen mit gleicher Thätigkeit, wie 
bisher, fortſetzen, und daß man aus dieſem klaſſiſchen Boden uralter Kultur 
noch manchen der Jahrtauſende hindurch verborgenen Schätze zu Tage för⸗ 
dern wird. Die Zahl von Thraͤnenſchalen und Sarkophagen aus gebrann⸗ 
tem Thon, welche man ſeit vergangenem Jahre in den dort eröffneten Grab⸗ 
kammern gefunden hat, iſt ſehr groß. Sie liefern inreichende Belege, daß 
die Kunſt, Gefäße aus Thon zu fertigen, bei den Phöniziern ſchon einen ho⸗ 
hen Grad von Vollkommenheit erreicht hatte. nzen und Koſtbarkei⸗ 
ten aus edlen Metallen und Steinen hat man dagegen nicht angetrof⸗ 
fen, ein Beweis, daß die Grabſtätten ſchon in den älteften Zeiten durchſucht 
und ausgeplündert worden ſein moͤgen. 


* — * 
N Ns 
Droninziel- Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 21. Februar. 

Anweſend 61 Mitglieder der Verſammlung. — Ohne Entſchuldigung 
ehlten die Herren Günther, Hein, Joachimsſohn, Lewald, Lockſtädt, 
eimann. a 
Ausweislich der vorgele 
ſchaͤftigten die ſtädtiſchen it $ 
10 Maurer, 10 Zimmerleute, 54 Tagearbeiter, in der Woche vom 18. bis 23. 
Februar 11 Maurer, 13 Zimmerleute, 50 Tagearbeiter, die Stadtreinigung 
reſp. 55 und 41 Tagearbeiter. — Zur Verthellung kamen die von dem Vor⸗ 
ſtande der drei Kleinkinder⸗Bewahranſtalten des hieſigen Vincenzvereins ein⸗ 
eſendeten Exemplare des Rechenſchaftsberichts für das verfloſſene Jahr. 
Die Anſtalten wurden von 420 Kindern im Alter von 2½ bis 6 Jahren be⸗ 
ſucht, und verurſachten einen Koſtenaufwand von 1259 Thlrn., deſſen Auf⸗ 
bringung durch feſte Beiträge der Vereinsmitglieder (357 an der Jade und 
durch außerordentliche Geſchenke erfolgte. — Nach dem von der ſtadtiſchen 
Sparkaſſe — Jahresabſchluſſe für 1855 betrugen die Einlagen bei 
derſelben am Schluſſe des Jahres 1,009,109 Thaler, waren alſo gegen das 
vorangegangene Jahr geſtiegen um 18,003 Thlr. Die Vermehrung beſtand 
lediglich aus den von einem Theile der Sparkaſſen-Intereſſenten nicht abge: 
hobenen und deshalb dem Kapital zugeſchlagenen Zinſen, denn die durch 
direkte Einzahlungen gemachten 227 44 890 bleiben hinter der Summe 
der im Verlaufe des Lahres mit 402,362 Thlrn. Peransgenommenen Kapi⸗ 
talien um 4000 Thlr. zurück, während früher bei günſtigern Zeitverhältniſſen 
die unmittelbaren neuen Einlagen die Zurücknahmen weit überwogen. Mit 
der ſtatutenmäßig angelegten Kapitalsſumme gewann die Sparkaſſe 77,427 
Thaler Zinſen, davon zahlte fie ihren Intereſſenten 54,944 Thaler Zinfen, 
verwendete zur Ausgleichung der Cours-Differenz bei emigen ihr gehörigen 
Effekten 13,184 Thlr., zur Berichtigung der Stückzinſen bei Ankauf neuer 
kten 840 Thlr, und überwies den Weberreft mit 8,439 Thlrn. dem Re⸗ 
ſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds. Dem zuletzt genannten Fonds ſtan⸗ 
den im Ganzen an Mitteln zu Gebote 11,632 Thlr., davon wurden zu Ver⸗ 
waltungskoſten 4,671 Thlr., zur Erfüllung des Reſerve⸗Kapitals 5,090 Thlr. 
verbraucht, der Ueberſchuß mit 1,871 Thlru, zur ine 
Zwecke offerirt. Der angeſammelte Reſerve⸗Fonds beträgt 85,000 Thlr., hat 
alſo die im Statut beſtimmte Höhe von 5 Prozent des geſammten Einlage⸗ 

Kapitals vollſtändig erreicht. g 
Von den Mitgliedern des Kollegiums, den Herren Aderholz, Grundmann 
und Lindner lagen die Anzeigen vor, daß ſie ihre Mandate als Gemeinde⸗ 
vertreter niederlegten. Gegen die Zuläſſigkeit des Rücktritts ließ 00 nichts 
einwenden, denn alle drei Herren haben ſeit zwanzig und mehr Jahren an 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſich betheiligt, man erachtete aber das Ausſchei⸗ 
den für keinen gewöhnlichen Verluſt, da jeder Einzelne in den 1 enen 
von ihm bekleideten Funktionen wahrhaft erſprießlich en hat. Von ſo⸗ 

Verſammlung Abſtand. 


ten Bau⸗ und Straßenreinigungs⸗Rapporte be⸗ 
auten in der Woche vom 11. bis 16. Februar, 


ortigen Erſatzwahlen nahm die . 
Die aufgeſtellten Bedingungen zur anderweitigen Verpachtung der Jagd 
auf den fogenannten Polinkeäckern vor dem Oderthore erhielten die Zuſtim⸗ 
mung der en Dieſelbe erklärte ſich ferner für die Verpachtung 
der aus ca. 0 Morgen beſtehenden Rohdeländereien im herrnprotſcher Forſt⸗ 
reviere an die Grundbeſitzer der Gemeinde Herrnprotſch gegen ihr Meiſt⸗ 
gebot pr. 5 Thlr. pr. Morgen, für die Uebertragung der mit dem Domi⸗ 
nium Schwoitſch abgeſchloſſenen Verpachtung des Straßendüngers und der 
Schoorerde aus der Ohlauervorſtadt an den Scholzen Herrn Preuß zu Lehm: 
geuben und für die unentgeltliche Ueberlaſſung einer der Invaliden ⸗ Verſor⸗ 
ungs⸗Anſtalt in der Paradieskaſerne eingeräumten Lokalität bis Ende die⸗ 
15 & res. In Bezug hierauf wurde Magiſtrat angegangen, der Verſamm⸗ 
ung Mittheilung zu machen, ob die Stadtgemeinde beſagte Räumlichkeit nö⸗ 
thig haben werde, ſei es zum Zweck des in der Kaſerne eingerichteten Or⸗ 
donnanzhauſes oder der in derſelben untergebrachten Elementarſchulen. 
Hinſichtlich des ohne Wiſſen der Berfammlung erfolgten Ankaufs der 
abgebrannten Neumühle für die Stadtgemeinde theilte Magiſtrat mit, daß 
auf beſagtem Grundſtücke ein Hypothekenkapital von 5500 Thlr. für die 


ſtädtiſcher 


ſei ſes nicht möglich geweſen, die Angelegenheit vor die Verſammlung zu 
bringen, fpäter feien i abe von P . 3 das Se 0 dt 
worden, die indeß noch zu keinem Abſchluſſe geführt, fo daß die Sach über: 
joa als ſchwebend betrachtet werden müſſe. In Folge dieſer Aui er⸗ 
annte die Verſammlung die Nothwendigkeit zur Erwerbung des Gare e 
an, erſuchte aber den Magiſtrat, die Wiederveräußerung deſſelben nach Kräf⸗ 
ten zu fördern, und fobald die Vorbereitungen zum Verkauf beendet, ihr 
Vorlage darüber zu machen. > 

Die in heutiger Sitzung befchloffenen Bewilligungen betreffen: die von 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation feſtgeſetzten Brandbonifikationen 
der Schäden, welche die ſeit dem 27. Dezember v. J. bis zum 28. Januar 
d. J. ausgebrochenen Feuer an Gebäuden angerichtet. Die Summe der Ver⸗ 
gütigum en beträgt 14,041 Thaler; die der verwittweten Frau Gymnaſial⸗ 
ehrer Gröning 2 einmalige Unterſtützung von 20 Thalern, mu 
rumgegulage an den Oekonomen des Ordonnanzhauſes mit 1 Sgr. pro Kopf 
und Tag bis zum 1. Auguſt, die Etatd-Weberfi En = bei der Verwaltung 
der Militär⸗Angelegenheiten mit 11 Thalern, bei der Verwaltung des ftädti: 
ſchen Armenhauſes mit 1104 Thalern. — Das Leihbibliothekar Klugeſche 
Stipendium ward, in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, dem Stud, theol, 


Hugo Lier verliehen. 

Die von der Ma deburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ger Rück⸗ 
verſicherung mit 12 Millionen. Thalern auf das geſammte ngs⸗ 
Kapital der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät gegen eine Rückverficherungs⸗ 
Prämie von Eins pro Tauſend, von welcher jedoch zu Gunſten der hieſigen 
Societät 10 pCt. Rabatt in Abzug kommen ſollten, lehnte die Verſammlun 
ab, indem fie der Anſicht des Magiſtrats beitrat, daß dem Abſchluſſe ein 
Fe N unter den geſtellten Bedingungen die ſofortige 
Bildung eines Reſervefonds mit dem zur a aufzubrin⸗ 
genden 1 vorzuziehen fein würde. Im uebrigen ſprach fie ſich dahin 
aus, daß die Beftätigung des der Aufſichtsbehörde eingereichten Aſſekuranz⸗ 
Statuts abzuwarten ſein werde, bevor man an die Ausführung der einen 
oder der andern von den vorangedeuteten Maßnahmen gehe. 

Die Zahl der ersehen dend Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten 
betrug 15, zu 6 derſelben fand die Bejahung, zu den übrigen die Verneinung 
der Bedürfuißfrage ſtatt. Ne 

Zur Feſtſetzung gelangte der für die Verwaltung des 2 
Jnſtituts zur Ehrenpforte auf den Zeitraum von 1856 bis inkl. 1858 aufge⸗ 
ſtellte Etat. Die andauernde Theuerung hat die Verwaltung 9703 e die 
Zahl der S Beba von 88 auf 81 zu reduziren, weil die mit 5794 Thalern 
deranlagte Bedarfsſumme zur Unterhaltung der 81 Zöglinge die jährlichen 
Revenüen des Inſtituts⸗Fonds vollſtändig abſorbirt. N 

Dr. Gräser, Voigt. E. Jurock. Worthmann. 


Gerichtliche Entſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten ze. 


— Der 9218 Nr. 9 des Strafgeſetzbuchs bedroht als ſchweren Diebſtahl mit 
Zuchthausſtrafe den Fall, wenn während einer Feuer snoth etwas von den 
gefahrdeten oder geretteten Sachen geſtohlen wird. Nach Annahme des kö⸗ 
niglichen Ober⸗Tribunals kommt es bei Anwendung dieſer Strafbeftimmung 
nicht darauf an, wie nahe das Haus, aus welchem Sachen geflüchtet worden, 
der wirklichen Brandſtätte gelegen und ob daſſelbe bereits der Gefahr, vom 
Teer ergriffen 85 werden, ausgeſetzt war. Es genügt vielmehr die That⸗ 
ſache, daß mit Bezug auf eine am Orte vorhandene Pace man ſich 
veranlaßt geſehen hat, Sachen zu flüchten, und daß ſolche Sachen während 
der Feuersnoth geſtohlen ſind. Auch könne die 8 in Bezug auf das 
Geflüchtete noch nicht mit dem Augenblick als beſeitigt gelten, wo ein wei⸗ 
—— eee — ed nicht 1 gu 1 br —— 
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Berliner Börfe vom 25. Februar 1856. 


Fonds⸗Courſe. . yr. 103 Peer. bez. 
Freiw. St.⸗Anl. . 43100 4 bez. 1 5 7 Pest ur 91% Gi. 
St. ⸗Anl. v. 18504101 bez. dito Il. Em. . 4 91% Gl. 
5 — u dito IV. Em. . 4 [90% bez. 
EN 18840 101 bez. Mainz⸗ Ludwigsh. 4 124½ A 125 b 
1 1856 4 101 18 Mecklenburger . 457 7361 bz. . B. 
i 1865 112 Br. Nieder ſchleſiſche . .4 94% Br. 
een 31186 be 15 dito Prior, . 4934 
St. uld⸗Sch. + N 1 
Seehdl.⸗ Pr. ⸗ Sch. — 140 Gl ’ dies pa HE ae 
preuß. Bank⸗unth. 4 130 etw. bez. u. G. dito Pr. Ser. IV. 3 102 / Br. 
B 4 Bor al dito Zweigbahn. 4 |78 K 79 bez. 
uo ne +» 0 y mir „ A 
Muff, 5. An. Sat |5 195% Be. e 5 1 ba 
polniſche Inn. Em 4 92% Br. Oberſchleſiſche 4. ..— — — 
poln. Obl. 4 500 Ff. 4 85 ½% Gl. dito B. 330186 bez. 
dito &30081-5 91% Br. dito Prior. A. 4 03 Br. 
dite „1 2008, — 20,83 dito Prior. B.. 3352 Br. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . [67% Br. dito Prior. b. 4 0 ½ bez. 
— 17 — dito Prior. E. 3370 ½ Br. 
Aktien⸗Courſe. Rheiniſche 40 11500 etw. bez. u. B. 
lachen⸗Maſtrichterſ4 65 % Br. dito Prior. Stm. 4 115 % Br. 
dito Prior... 4393 ½ Br. dito Prior 4.— —— 
Berlin⸗Hamburger 4 113 à 113% bez. dito Prior 3483 etw. bez. 
»ito Prior. 1, E. 43/102 ½ bez. Stargard⸗Poſener 1341974 Br. 
dito Prior. II. Em. — 102 bez. dito Prior. . . 4 91% Gl. 
Berbacher 4 [162443163 bz. u. B. dito Prior. . . . 4399 7 Br. 
Brestau⸗Freiburg.“4 7 a 150 ½% bez. Wilhelms⸗Bahn 4211 bez. 
dito neue . 4 147 à 143% bez. dito neue 4 90˙8 bez. 
RölnsMindener 33166 ½ à 167 bez. dito M. Prior. 4 9⁰ r. 


Die Börſe blieb recht f geſtimmt und die Aktien⸗Courſe ſtellten ſich 
zum Theil eher bei belebtem Gefchäft. 


Stettin, 25. Februar. Weizen unverändert, loco 84—90 Pfd. gelber 
96 Thlr. be c 8590 


„dito 98 Thlr. Br., pr. Früh Pfd. 
elber 110 Br 8405 . do, 900 15. Wb 8 Pfd. pr. 


ai-Zuni und Junt⸗ Juli 108 Ahlr. Br. 
Roggen schließt u, loco ca. SS Pfd. feiner pr. 82 Pfd. 77% Shle.b;., 
fd. pr. 82 76 


9 Wiſpel 87 Pfd. im Verbande mit 3 Wiſpel 83 d. 
Thlr. bez., 87 Pfd. pr. 82 Pfd. 70 Thlr. bez., 86 Pfd. pr. 82 Br. 75 
Thlr. bez., 82 Pfd. pr. * 76 Thlr. Br., pr. Frühj. 76, 75 Thlr. bz, 
pr. Mai⸗Juni 75 Thlr. Gd. pr. Juni⸗Juli 74 Thlr. bez. und Br. Hafer 
pr. Frühjahr 50—52 Pfd. 35% Thlr. Br. Gerſte, pr. Frühjahr große 
ommer. 56 Thlr. Br., dito ohne Benennung 516 Thlr. Br. Rüböl feſt 
behauptet, 1009 16 Thlr. Gd., pr. März⸗April 16 Thlr. bez. und Gd., pr. 
Aprilʒ⸗Mai 16%, Thlr. Gd. 16%, Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 114 Wr. 
Br., 14% Thlr. bez. und Gd. Spiritus matt, loco gu Faß 13, 13%, 
13% % bez. und Br., loco mit Faß ſtarke Waare 12% % bez, Pr. Frühjahr 
12% 120%, 13% bez., Br. und Gd., pr. Mai⸗Jun 12 220 bey, pi. 
Faun Sun 1% % J 5 bez. und Gd. 19%% Br., pr. uli⸗Auguſt 18 % 
ez. 13% Gd. i - 
6 e 26. rar (pie eee 22 N 
ohne Kaufluſt, Angebot reichlich. — Kleeſaa N te. 
Weizen, Haren er 135—145 Sgr., guter 115—127 Sgr., mittler und 
ord. 90100110 Sgr., gelber beſter 125—132 Sgr., guter 105—110 
dis 115 Sgr., mittler und ord. 80 9 100 Sgr. Ro Söpfd. 108 bis 
110 Sge., Sbpfd. 106.—108 Sgr., Sapfd. 104100 Sgr., Szpfd. 98102 
Sgr., S2pfd. 6598 Sgr. nach Qualität. Gerſte 68—74—77 Sgr. Hafer 
37—42 Sgr. Erbſen 105 —115—118 Sgr. Winterraps 130—135 Sgr., 
Sommerraps 110—120 Sgr. Sommerrübſen 05 —100—105 Sgr. 
Kleefaat: rothe 151 sine 194—20% Sple., feine und 8 18% 
bis 19% Thlr., mittle 17, —18%, Thlr., ord. 141% —16-17 Thlr., hochfeine 
weiße 2738 Thlr., feine 25%, —26% Thlr., feinmittle 24—25 Thlr., mittle 
24,23% Thlr., ord. 20-22 Thlr. Thymothee 6-7 Thlr. pr. Etr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


